
N iedrigenergiehäuser

Energieopti m iertes Ba uen
Zu den vielfält igen Problemen, die Architekten zu lösen haben, gehört energieopti-
miertes Bauen, für das in den letzten Jahren mehrere Konzepte entwickelt wurden.
Während dabei das Niedrigenergiehaus bereits zu den ,,klassischen" Lösungen
gehört, warten andere Konzepte wie das Passivhaus, das Nullenergiehaus, das Ovo-
lutionshaus (vergl. Spezialbeiträge) oder die teilweise divergenten Vorstellungen der
Solararchi tekten noch auf  e ine bre i tere Anerkennung.

A l l  d i e s e  B e p r i t f e  f i n d e n  z u n ä c h s t  i h r e nv v b r " i v  r r r i v e r

Ursp rung  l n  de r  ra t i one l l en  Ene rg ieve r -
wendung  be i  Gebäuden ,  d le  na tu r l l ch
wegen des hohen Ante i ls  der  Gebäude-
wärme am Pr imärenergieverbrauch e ine
w ich l i se  T ie l s röße  da rs te l l t .  A rch i t ek tu r
abe r  l s t  Gebäude fo rm und  -o r i en t i e rung

im  Zusammenhang  m i t  den  v ie l f ä l t i gen
Nu tzungsmög l i chke i t en  des  Raumes .
Und  be ldes  so l l t e ,  muß  abe r  n i ch t  unbe -
d ing t  m i te inande r  ve rknüp f t  se ln .

Auch  aus  de r  S i ch t  de r  ra t i one l l en
Energieverwendung welsen d le mi t  obi -
gen Namen belegten Hausbaukonzepte
sehr unterschiedl iche Wege auf :  Ml t  v ie l
Sonne  und  mehr  ode r  wen ige r  ausge -
p räg te r  Wärmedämmung .  M i t  seh r  v i e l
Wärmedämmung  und  da fü r  e twas  wen l -
ger  Sonne.  Mi t  wenig Wärmever lust ,  oh-
ne Rucksicht  darauf ,  woher d ie Wärme
kommt.

Niedr igenergiehäuser
Kla r  de f l n l e r t  und  am längs ten  e inge füh r t
i s t  das  N ied r i gene rg iehaus  (NEH) .  Es
muß e inen  au f  d te  behe l z te  Nu tz f l äche
hpznopncn snezi f ischen Jahreswärmebe-
dar f  < 0,02 kWh/m2Kd l raben.  Bel  den
in  Deu tsch land  ub l i chen  m i t t l e ren  He iz -
p rad tasszah len  e rs ib t  s l ch  da raus  fu r  e in" " "  " ö " _ '
E i n f a m i l l e n - N E H  e i n  W ä r m e b e d a r f
< 7O kWh/m2a.  Belm lVehrfami l ienhaus
l legt  d ieser  Wert  bei  (  55 kWh/m2a.

Es g ibt  ke ine Fest legungen,  auf  wel-
c l rem Weg die n iedr igen Energiewerte er-
re l ch t  und  aus  we lchen  Que l l en  d le  Ene r -
p ie hezopen werden sol l .  Selbstverstand-
l l ch  l s t  a l l e rd ings ,  daß  das  Hü l l en /Raum-
inhal tsverhäl tn is  dabel  fur  ger ingen Wär-
mever lust  gunst ig  sein muß. Kompakte
Bauformen mi t  mögl ichst  wenig Wärme-
b rücken  s ind  d te  Fo lge .

Aus d leser  Grundforderung heraus ha-
ben s ich im wesent l ichen d ie verschiede-
nen anderen Konzepte entwickel t .

Passivhaus
Durch Formgebung,  s ta rke  lso l ie rung
und Einfangen der Sonne wird der Ener-
c i o h o r l a r f  d i o c o c  f - l : r t c c c  t r r e i f o e h e n d  o o -
6 ' e u u u q l

senkt .  Weniger  Hül l f läche pro m2 Wohn-
raum wird z.B.  durch größere Raumt iefe
angestrebt .  Mehr e ingefangene Sonne
bei  g le ichzei t lg  mögl ichst  ger ingem Wär-
mever lust  führ t  zu vergrößerten Süd- und
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verk le iner ten Nordfassaden.  Gle ichzei t ig
werden d le Fenster f lächen an der  Ge-
bäude-Ost- .  -West-  bzw. -Nordsei te mög-
l lchst  k le in gehal ten.  Vie l fach fuhr t  d ie
T i o l c t p l l r r n o  c i n p c  m ö o l i c h s t  o p r i n o p n

Energiebedarfs  sogar zum völ l igen Ver-
z icht  auf  Dachfenster ,  Große Bäume vor
den hochlsol ier t  verg lasten Südfenstern
sind genauso tabu wie Erker  oder  große
Balkone -  es sei  denn,  le tz tere s ind ther-
misch vom Gebaude entkoppel t .

Ergänzt  wi rd d ie durch Fenster  in  den
Raum elnfa l lende Sonnenwärme jewei ls
du rch  Wärmerückgew innung .  Nach
Wolfgang Feist  /1 /  kommt man mi t  e iner
derar t igen Bauweise tatsächl ich in  e inen
Bere i ch  des  He izwärmebedar f s  von
15 kWh/m2a oder darunter .  Damit  is t  e in
Energieverbrauchsstandard erre icht ,  bei
dem durch Systemvereinfachung (Weg-
fa l l  de r  konven t i one l l en  He i zung )  e in
ökonomisch ver t retbares Gesamtkonzept
mög l i ch  wkd  l I l .  De r  E rsa tz  e ines  ak t i -
ven,  konvent ionel len Heizsystems durch
uberwiegend passive Komponenten der
Wärmegew innung  aus  dem Sonnen l i ch t
und das besonders ausgeprägte Vermei-
den von Energiever lusten recht fer t igen
den  Namen  d iese  Hausbaukonzep tes .

Die Forderung nach vergrößerten Sud-
fassaden und mögl ichst  k le inen Nordfas-
saden fuhr te,  ebenso wie bei  anderen
Hausbaukonzeoten,  zu e iner  b i rnenför-
mig nach Süden geöf fneten Gebäudehul-
le .  Wegen der  möglrchst  großen Raum-
t ie fe und der  dadurch verg le ichsweise
schmal  erscheinenden Gebäudefront  des
Einzelhauses erscheint  d iese Bi rne ie-
doch vertikal geöffnet.

Insgesamt verraten d iese Randbedin-
gungen recht  deut l ich den energet isch
physikal ischen Ansatz des Baukonzepts
. .Pass l vhaus " .  Und  h le r  l i egen  auch  d ie
Schwächen d ieser  Entwick lung,  d ie den
Archi tekten in  seiner  Kreat iv i tä t  e inengt
und deshalb verstärkt  zu neuen Ent-
wurfskonzepten Anlaß g ibt .  Dabei  wer-
den unter  Beibehal tung der  energet i -
schen  Grundp r i nz ip ien  vo r  a l l em neue
Gesta l tu ngsmögl ichkei ten erschlossen.

Nul lenergiehaus
Wenn für das Passivhaus noch ein Rest-
wärmebedarf von etwa 15 kWh/m2a er-
fo rder l i ch  i s t ,  dann so l l te  e in  Nu l lener -
g iehaus  ke lner le i  He izenerg ie  mehr
benöt igen. Messungen des FhG-lnst i tuts
für Bauphysik ergaben jedoch bei den
Nul lenergiehäusern von Solar Diamant
immer noch einen Restheizbedarf  von
14 b is  17  kWhimza.

Richt ig lst  aber:  Dieses Hausbaukon-
zpnt  p r fn rdpr i  f i i r  dep  verb le ibenden4 u v (  u l

Energiebedarf  ke ine foss i l  betr iebenen
Heizu nsen.
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Abb. 1: Grundrrss OG eines Passiv-Reihenhauses

Außenwandantei l
Nordseite 38 %

Abb. 2: Schnitt  eines Passiv-Reihenhauses - Westansicht
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Abb. 3 : Erstes serienm äßi ges N u I t - Energi ehaus i n Lei pzi g_Baalsdorf.
Da s woh n' u nd Gesch äf tsh a us m i t e i n e i wä rmedä m m -velb u ndf assa -
de hat  neun Hochle is tungs-Frachkot tektoren,  e inen 10 ms Jahreiz le i -
tenspeicher und 40 m2 Glasfassade.

Abb. 4: Grundriß des övolutionplus-Hauses in Durbach-Ebersweier.
Das von seinem Status her  ebenfa i ls  a ls  Nul l -Energtenaus etnzuord-
nende Gebäude besitzt 40 mz Kollektorf täche und iinen 20 ,{i. irä-
zeitspeicher
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I ichst  opt imale energet ische Nutzung der
auf  d ie Gebäudehul le  auf t ref fende Son-
neneinstrahlung zur  Deckung des Ener_
giebedarfs  der  Hausbewohner. , ,

Aus den von Stahl  und Voss vorgeleg_
ten Beispie len mi t  e iner  r ies igen Streu_
ung unterschiedl icher  so/are r  Heiz_
wärmebei t räge fur  Gebäude im unteren
Bererch des Niedr igenergiehauses formte
Voss über theoretische Ansätze drei Ty_
pen von Solarbauten mi t  unterschiedl i_
chen Aper iurbereichen A' .u.

Während d ie ersten passivhäuser in
den A' .n-Bereich < 0,05 m2lm2 hinein-
gehören,  s ind heutrge Solarhäuser durch
Apertur f lächen A'err  > 0,15 m2lm2 gs-
kennze i chne t .  S ie  nehmen  be i  kompak -
ter  Bauweise und e inem vergle ichsweise
großen Volumen einen ger ingeren Nut-
zungsgrad der  hohen Solargewinne in
Kauf .  Das Wort  Solararchr tektur  is t  da_
her a ls  Sammelbegr i f f  für  mehrere Lö-
sungsansätze zu betracnten.

Heinz Langer
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Auch h ier  hat  d ie erwünschte Nutzung
der Sonnenenergie zu e iner  Bi rnenform
des Gebäudes geführ t .  Die , ,Gebäudebir -
ne"  is t  im Unterschied zu verschiedenen
Entwurfen aus dem Passivhausbereich
al lerd lngs hor izonta l  nach Süden geöf f -
ne t  und  m l t  seh r  v i e l  mehr  G las f l äche  a l s
beim Passivhaus versehen.  Nach Kar-
sten Voss /3/  unterscherden s ich deshalb
beide Hausbaukonzepte erhebl ich in  der
Größe der effektiven Aperturfläche A,ou
(d .h .  Ape r tu r f l äche  und  de r  i h r  zugeo rd -
nete Energiedurchlaßgrad) ,  was beim
N ul  lenergiehaus (große ef fekt ive Apertur-
f l äche )  lm  l n te resse  e ines  mög l i chs t
g l e i c h m ä ß i g e n  R a u m k l i m a s  d e u | i c h
mehr  Maßnahmen  zu r  Wärmespe i che_
rung  nach  s l ch  z i eh t .

Övolutionshäuser
Obwohl die , ,Övolut ion" im Hausbau seit
Jahren mit  dem Namen des Freiburger
Architekten Rolf  Disch verknupft  ist ,  s lnd
,,Övolut ionshäuser" eigeni l ich erst durch
dre  Weber -Fer t ighausob jek te  g le ichen
Namens r i ch t ig  in  den B l ickpunk t  e iner
breiteren Offentl ichkeit getreten.

Hierzu heißt es in entsprechenden Un-
terlagen l4l: ,,Ovolution wird vom Bun-
desforschungsminister ium unter dem of-
f iz iel len Ti tel  Weber 2001 - Konzept ion
und Er r ich tung zukunf tsor ien t ie r te r
Wohngebäude gefördert .  Es geht um
nichts weniger als die Erweiterung des
Nredrigenergiehauses zur Bauweise des
21.  Jahrhunder ts . "

S ieh t  man s ich  d ie  Daten  zu  den in
Durbach-Ebersweier entstandenen De-
monstrat ionsbauten an, so weist  der
Övo lu t ronss fanc la rd  gegenüber  dem
Niedrigenergiehaus zwar eine deui l iche
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Verbesserung im er forder l ichen Heiz-
energiebedarf  auf ,  doch b le ibt  immer
noch  e in  Res t  von  ca .30  k \Nh l rnz2
ubr ig,  der  über  konvent ionel le  Heiztech-
nik  aufgebracht  werden muß. Das hat
dann of fensicht l ich zu neuen Entwick-
lungen unter  dem Namen , ,Ul t ra-Niedr ig-
energiehaus Övolut ion"  geführ t .

Erz ie l t  wurde der  For tschnt t  gegenüber
dem S tanda rd -övo lu t i onshaus  du rch
dickere Dämmungen,  e lne re lat iv  kom-
pak te  Bauwe lse  und ,  lm  Fa l l e  des
Ovo lu t i onP lus -Hauses ,  du rch  zusä tz l i che
Wärme aus großen thermischen Kol lek-
to ran lagen  i n  Ve rb indung  m i t  e i nem
Warmwasser-Langzei tspeicher  €g p: ; .

Das an der  physikal isch- technischen
Entwick lung fuhrend bete i l ig te FhG-tn-
stitut für Bauphysik spricht bei der letz_
ten der  dre i  Entwick lungsstufen von e i -
nem,,ser ienre i fen Nul lenergiehaus, ,  /5 / .

Grundsätz l ich unterscheiden s ich d ie
Pr inz ip ien des von Solar  Diamant  ent-
w i cke l t en  Nu l l ene rg iehauses  und  des
Ovo lu t i onP lus -Hauses  n i ch t  mehr .  Ne -
ben interessanten baul ichen und archi -
tektonischen Deta l ls  der  Hauskonzepte
is t  der  Markenname das Wicht igste.

Solararchitektur
Dieser Begri f f  , , ist  fur die Einen als eua-
l l tätsmerkmal gleichbedeutend mit  Um-
weltschutz und Lebensqual i tät .  Andere
deuten ihn als Sammelbegri f f  für den ge-
dankenlosen Umgang mit  dem Baustoff
G las  zum Nachte i l  des  Raumkl imas, ,
meint Karsten Voss l3l .  Um dieser Un-
schärfe l lerr  zu werden, def lnierte Wil-
helm Stahl /6/  berei ts 1995 den Begri f f
der, ,Sonnengerechten Architektur, , .  Da-
nach steht sonnengerecht für , ,eine mög-
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